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I Sericht des Präsidenten

In d.en Yergangenen Monaten ist in unserer Presse wied.erholt und. heftig über
Erziehungsfragen d.iskutiert word.en. Anlass dazu waren einmal d.as plötzlich
zum Bestseller geword.ene Such von A.S.NeilI: t'flheorie und. Fraxis d.er anti-
autoritären Erzj.ehungil (Das Seispiel Sumurerhill) und. schliesslich 'rEnthüI-
lungenrr über Vorkommnisse in Kind.er- und. Erziehungsheimen. Auch unser Rech-
nungsrevisor, Herr Stad.tamnann Gross hat sich und. wird. sich noch auf poli-
tischer Ebene d.amit auseinandersetzen. Dle Arbeiten und. Erkenntnisse unsores
fnstitutes erhalten durch diese Situation ej-ne besonder Wertigkeit und
Note. Erziehung ist Menschenwerk, wie so vieles and.ere in unserer Welt.
Damit haften ihm auch gewisse Fehler und. Fehlernöglichkeiten an" Diese d.ür-
fenr ja soll-bn d.iskutiert werd.en. Doch soI1 d.ies in einer objektiven Atmos-
phäre und- nicht d.emagogisch getan werden. In einer Einsend.ung im Tagesan-
zeiger von Stad.t und Kanton Zijrich habe ich dargelegt, wie schwer z1im Bei-
spiel die Basisforschung auf d.iesem Gebiete sei, weil einfach nicht genü-
gend. finanzielle Mitte1 zur Verfügung stehen. Davon wissen wir im fnstitut
für Psychohygiene im Kind_esalter ein lied- zu singen.
lrlährend- ich für 1969 feststellen durfte, dass d.as Berichtsjahr ein ruhiges
gehlesen sei, muss ich von 1970 sagenr d.ass wir finanziell zwar noch gesi-
chert slnd"r dass aber d.ie Ungesichertheit d.er Zunkunft bereits unruhige
We11en zu schlagen vermargr Subventionsgesuche mussten bei Stad.t und. Kanton
termingerecht eingegeben werd.en, aber würd.en sie erneut Erfolg haben? In-
zwischen ist d.ie Zusage von d-er stad-t von 20tooo.- Fr. jährlicher subvention
für weiteve 3 Jahre eingetroffen, immer unter d.er Voraussetzung dass d.er
Kanton d"asselbe tueo Der Kanton hat bis jetzt geschwiegen.

Fräulein nr.Meierhofer hat für d"ie lüeiterführung ihrer Forschungen vom
Schweizerischen Nationalfond.s einen Betrag von 2ZJTOOO.- Fr. (aufgeteilt in
J Jahresraten) zugesprochen erhalten. Damit hat sie eine ind.irekte Anerken-
nung ihrer grossen Arbeit erhalten, über d.ie wir uns alle sehr freuen.
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Das Sezirkssekretariat ZüvLch rrPRO JIr\IENTUTE", unter d.en Präsid.ium unseres
Vizepräsidenten Herrn Paul Nater hat in der Sitzung vom 2Q.September l97O
d-em Institut für I Jahre je 6O|OOO.- Fr. jährlich zugesprochen zur Reali-
sierung einer Beratungsstelle für Kind.erheime und. Kind.erkrippen. Diese ,Be-
ratungsstelie basiert auf d-en Untersuchungen und- Ergebnissen d.es Institutes
unter gleichzeitiger Koord.inierung von bereits Bekanntem und. Geplantem,
so}1 aber nicht in das Institut integriert werd.en,

Man sj-eht aus d.j.esen Ausführungen, dass uns die Ärbeit nie ausgeht, dass
a.ber d.i.e finanziellen Mittel- d"auernd nur ein Existenzminimum d.arstellen.
Darben und. Ktinnern werd.en wi-r aus unserem Vokabular nie streichen können.

Den Präsj-d.enten bleibt noch, aIlen Mitarbeitern für den Einsatz eines wej.-
teren Jahres zu danken. Vor allem für d.en nie erlahmend.en Einsatz d-er Lei-
terj.nr Fräulein Dr.med.. Marie Meierhofer, d.er Setreuerin d"er Mütterbera-
tung Frau Dr. Leupold, der Psychologln des Institutes Fräulein Regula
Spinnerr der Ki.ndergärtnerin Frau Stahel und. d.en zahlreichen and.ern Mitar-
beitern. l,rleiterhin gebührt unser Dank d.en Schulbehörd.en d.es Schul-kreises
Üto nit Herrn Alfred. Egli an der Spitze und" mit d.en Herren Dübend-orfer und.

Dürr als Kind.ergartenpräsid.enten. Dann d.anke ich d"em Vorstand., hier insbe-
sond.ere Herrn Paul Nater für d.ie Mitarbeit.

Fär d-en Vorstand:
Der Präsident
I,'I. Trachsler

Zürion', im November 1970
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II. Bericht der titutsleiteri.n
\,Iie letztes Jahr können wir aueh am Schluss
neue Entwicklungen meld.en:

des jetzigen Berichtsjahres

1. Wissenschaftl iche Arbei.ten

a ) N-achgltersuch]:.ng -d.el: .ehemaligen Eeimsäuglinge
fm Dezember L969 ist von d"rei Diplomand.innen der Schule für soziale Arbeit:
Margrit Pfister, Denise Schilte:: f srigitte i,fild eine Untersuchung unter
d.em Titel-: rtDer lebenslauf von frühkind-lich geschäd-igten Kindernn als
Gruppenarbeit erschienen. Von den J2¤' in den Jahren 1958-1960 untersuch-
ten Kindern im Alter von 2$ bis 50 Monaten konnten auf Fürsorgestellen und
Einwohnerkontrol-len Angaben über J20 d.ieser Kj.nd.er ermittelt werd,en: Von
2!) Kindern wu::de die Staatsangehörigkeit, nämlich IlJ Schr^reLzey und 162
Ausländer ausfind.ig genacht. Die Legitimität von JIJ Kindern ergab 1{O
eheliche und 17J unehelich Getrorene. Die 52O in d.ie jetzige Untersuchung
einbezogenen Kinder verteilen sich auf folgend.e Jahrgänge s rgjT * 22sB%,
1958 = 6212%, L959 = I5%. Von 2oJ i(indern konnte herausgefund.en werden in
wessen Obhut sie sich zuv Zeii d.er Sozialerhebung befand"en. )r}y'o d,er
ausserehelich geborenen Kj-nd.er sind. ad.optiert worden und. fallen somit für
eine psychologische Nachuntersuchung aus, weil d-ie Ad.ressen nicht ermittelt
werd.en d.ürfen.
Die Diplomarbeit befasst sich wej"ter rnit den Eltern der Kinder und stud.iert
auch die Anzahl und d-ie Gründe der Milieuwechsel, die d"ie Kind.er d.urchge-
macht haben. Sie enthäIt ferner eine Zusammenstellung von psychischen
Krankheiten und. Abnormitäten d.er Eltern, soweit sie aus d.en Akten erhoben
werd.en konnten"
lfir sind- d.en d.rei Verfasserinnen d.ieser Diplomarbeit sehr d.ankbar, dass
sie d.iese umfangreichen und. zeitraubend.en Erhebungen für uns d.urchgeführt
und. ein so erfreuliches Resu-ltat erreicht haben.
Ferner hat Frau Ingrid. Meyer, cand."phi1.f ihre )oktorarbeit über d.ie Unter-
suchung aller ausserehelich geborenen Schweizerkind.er eines bestimmten
Jahrganges '*eitergeführt und- steht vor d.em Abschluss d-erselben.
Die Gewährung eines Betrages von 22Jt000"-- Franken des Schweizerischen
Nationalfond.s zur Förd-erung der wissenschaftlichen Forschung, verteilt auf
J Jahre, an clie Berichterstatterin, e::rnöglicht uns nun in d.cn folgend-en
Jahren d.ie restlichen ca. 150, von Frau Meyer nicht erfassten ehemaligen
Heimsäuglingen rned.izinisch und. psychologiseh zu untersuchen. üeber d.ie
praktisch getroffen:n Massnahrnen zur )urchführung d-ieser Arbeit wird. unter
d.er Rubrik rtAusblickrt näher eingegangen"
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Als erfreuLiche [atsachen sind. ferner d.ie Neuauflage d.es Suches:
rrFrustration in frühen Kind.esalterrr d.urch d.en Ver1ag Hans Huber, Sern l97O
und. d.ie tr'ertigstellung des Manuskriptes: rrtr',rühe Präzung d.er Pe.rsönIichke.it,
Psychohygiene in Kind.esaltertr zu erwähnen. Di-eses neue Such d.er Bericht=
erstatterin erscheint im SonTmey I97L, ebenfalls in Yerlag Hans Huber 3ern,
illustriert wurde es von Frau Sita Jucker.
Aus d-em Material d.er Longitudinalstud.ien an d.er ärztlich-psychologischen
Mütterberatungsstelle des fnstituts sind. zwei weitere Arbeiten erschienen:
M. Meierhofer :'rEntwicklungskrisen und Konfliktsituationen im SäuelinEs-
ugd.. Kleinlcind.alterrr in rrPraxis d"er Psychotherapiert München, Band. XIY,
Heft 6, L969. M. Meierhofer: 'lPsychosomatische E'rscheinungen und. Verstirn-
mu.nsen im früh n Kind"esalterrr , in d-er rrMünchner Med.izinische trriochenschriftrt
Nr. 16, 7970"
trüeiter sind. zwei Doktorarbeiten von Fräu1ein S. Freuler und. Fräulein
R. Germannr ebenfalls im Zusammenhang rait d.er ärztlich-psychologischen
Mütterberatungr im Gange. Die beid.en Mitarbeiterinnen werden Anfang näch-
sten Jahres d"as Lizenziat in Psychologie erwerben.

2. Aerztlich-psvcholosische Mütterber tunssstelle und. Stud.ienkind.ersarten
In der ärztlich-psychologi-schen Mütterberatungsstelle sind" einige neue
Kind.er aufgenommen word.en. Im Ganzen werd.en ietzt ]J Kind"er betreut, davon
51 Kind.er als longitud.inalstud.ien wej-tergeführt. Von diesen besuchen be-
reits t6 aie Primarschule und werd.en noch jährlich einmaL von uns unter-
sucht, befragt und getestet.
Im Stud.ienkind.ergarten werd.en d"ie l{ind.er au6 cJ"en longitud.inalstud.ien aus-
führlicher beobachtet. Sie werd.en auch von d.en Studenten der Universität
Zürichr d.ie d-ie Vorlesung d.er Leiterin besuchen, beobachtet. Die Unter-
suchungen an d.en übrigen Kind.ern werd.en rrrie bisher weitergeführt.

3 Vorlesunqen. Kurse" Vorträse und Praktika
Unser Präsid-ent, Herr Dr. med.. lü- Trachsler, hat auch im Serichtsjahr ver-
schied-enen Vorträge aus unserem lrJissensgebiet gehalten und- entsprechend"e
Artikel geschriehen.
Die Unterzeichnete hat im Sornmersemester l97O 14-täS1ich eine Vorlesung an
d.er Universität Zürich gehalten über das Thema:
rrEntwicklungskrisen und- Konfliktsituationen ini frühen Kind.esalterrr und
führt zur Zeit mit d.en Stud.en'ben Seobachtungsübungen und, Fallbesprechungen
im fnstitut d.urch.
Infolge zahlreicher Anmeld.ungen müssen d.iese Uebungen d.oppelt geführt
werden"
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Unsere Psychologin, Fräulej.n R. Spj.nner, fährt d.en Kurs zur Ausbild.ung von
Kinderpflegerinnen über Entwicklungspsychologie an Fürsorgehein 'rMonika-
hej-rntt Zrjridn weiter. Sie hat ferner an der Schweiz. Pflegerinnenschule
Zürich d.ie Vorlesung über Entwicklungspsychologie irn Ausbildungskurs für
Säuglings- und Kinderkrankenschwestern übernonmen, und. benützt d.en
Stud.ienki-nd.ergarten ebenfalls für Seobachtungsübungen. - Gemeinsarn mit
d.er Unterzej.chneten hat sie beim 1{. Ausbild.ungskurs in Säuglingsfürsorge
(organisiert von Zentralsekretariat Pro Juventute in Zürich) mitgewirkt.
Die Teilnel:meri.nnen d.ieses Kurses konnten im Institut Kind.er beobachten
und. an seminarartigen Sesprechungen (in mehreren Gruppen) teilnehmen.
Ej.nzelvorträge mit unseren Filmen ilFrustration im frühen Kind.esalterrt und.
rrllnsere Kleinsten't wurden anl-ässlich d"er Jahresversammlung d.er Schweiz.
Gesellschaft für Psychiatrle in RheinaufZtt und im Rahmen eines ökumeni-
schen Elternseminars in St. Morltz gezeigt.
Als neuer Praktikant und. Mitarbeiter ist Herr Cand.id" Berz seit L. Januar
l97O an fnstitut tätig. Unsere letztjährigen Mitarbeiterinnen, Fräulein
Sylvia Freuler und. Fräulein Ruth Germann betätigen sich zur Zeit noch
ohne Entschäd.igung i.n unserer Mütterberatung. Auch Herr Jakob Fischer
hilft gelegentlich bei besonderen Aufgaben mit.
Unser Institut ist auch im Serichtsjahre wj.eder von Fachleuten aus d.em

In- und. Ausland.e einzeln und. in Gruppen besucht worden.

4. Filmvgrleih
Unsere beid.en FiLme: rrFrustration im frühen Kind.esalter" und. rtUnsere
Kleinsten" werden nach wie vor häufig zu Unterrichtszwecken und für Ein-
zelvorträge an Tagungen eto. verlangt. Frau 3. Henggeler, d-ie d.as Sekreta-
riat d.es Instituts führt, bewältigt die oft nicht leichte Aufgabe, die
tr'ilme termlngerecht zu versend.en und- zurückzubekommen. Um weiteren Krei-
sen d.ie Vorführung d.er Filme zu erleichtern, haben wir die leihgebühr um

JOy'" e'xnässigt. Trotzd"em gehen aus Verleih und. Verkauf genügend Mittel ein,
tm d.en Dienst zu finanzieren und. Reparaturen und. Neuanschaffungen zu
ermö91ichen.
Unser Depot in Freiburg i.B./Deutschland. (i" f Kopie) rnusste aufgehoben
werd.en, weil d.ie Depothalterin in d.ie Schweiz gezogen lst. Nachdem d.iese
Filme nun schon 10 Jahre laufen ist es erfreulich, d.ass d.ie Naohfrage im
In- und. Aus1and.e immer noch so rege ist.

5 Ausblick auf das Jahr 1971

Das kommende Jaht bringt d-ie langerhoffte Erweiterung der Institutstätig-
keit:

\ -.a) d.j.e bereits unter 1. erwähnte, vom Schweiz. Nationalfond.s zur Förd-erung
d.er wissenschaftlj-chen Forschung grösstenteils fj.nanzierte Nachuntersu-
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chung ehemaliger Heimsäuglinge erfordert neues Personal und- neu"e Arbeits-
räume. Die Unterzeichnete als Leiterin und. Verantr,rortliche für d.iese
Forschungsarbeit wird. deshalb ihren lüohnsj.tz für d-ie Dauer d.er Forschungs-
arbeiten nach Ziirickr verlegen und. ihre Praxis in Oberägeri auf ein Minimum
reduzieren.
A1s neue äyztliclte Mitarbeiterin konnte Fräulein Dr. med.. Esther 3rönnimann
und. aLs Psychologe Herr G, Sj-meon gewonnen werden. I'räulein R. Spinner wird.
die leitung d.er psychologischen Arbeit übernehmen, eine Halbtags-Sekretärin
steht in Auesicht.
A1s Arbeitsrär.me werd"en zwei Zimmer der llohnung, d.ie d.ie Unterzeichnete an
d.er Albisstrasse 117 in unmittelbarere Nähe d.es Instj-tuts gemietet hat,
zur Verfügung stehen.
t) lie Gewährung eines Setriebsbeitrages durch d.as Sezirkssekretariat
Z1jy:.c]n der Pro Juventute ermöglicht die Eröffnung einer
Seratungsstelle f!.r lieime- und" I{rippen sowie für and.ere Institutionen, we1-
che Säuglinge betreuen. Der Arbeitsrar:"m für d.iese Beratungsstelle wird-
ebenfalls an d.er ALbisstrasse 11f zur Verfügung geste11t.
Ein Sozialarbeiter, der in d.iese Arbeit eingeführt werd.en soll-r muss noch
gefund.en werden.
Unser Institut hat neben d-er übrigen Tätiglceit bereits solche Seratungen
d.urchgefü]rrt. So j.st d.ie nod.erne Konzeption d.er in Hor5gen geplanten neuen
Krippe, sor,rie d.ie auf Seginn d.es trfintersemesters 1970 /tglt eröffnete
Krippe für d.ie Stud.entinnenkind.er auf u.nsere Mitarbeit zurückzuführen.
And.ere Anfragen müssen, sowej-t uns d.ies vorläufig möglich ist, ebenfalls
erled.igt werd.en. Eine r:mfangreiche Pfanungsarbei.t, besond.ers d-ie Fühlung-
nahme und. d"ie Koord-inierung mit bereits bestehend.en 0rgani.sationen auf
diesem Gebiete, muss noch bewältigt werden. llir werden auch eine entspre-
chende Dokumentati.on aufbauen.

Für d.as kommend-e Jahr wünschen wir uns d.i-e notwend-ige Unterstützung von
Aussen zum guten Gelingen d.ieser vielseitigen Projekte, dj.e unsere ganze
Arbeitskraft und unseren volIen Einsatz etfoyd.ern.

Die Institutsleiterin:

Zi:rich, im November: I97O

Marie Meierhofer


